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Halle Montag den 6 Dezember 1915

Hundert ſerbiſche Geſchüße von den Bulgaren erheutet

Djakowa von den Bulgaren genommen Marſchall Hindenburg über die Kriegslage
Der amtliche deutſche Heeresbericht

W T Großes Hauptquartier
Dezember

Weſtlicher und öſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Balkan Kriegsſchauplatz
Jn erfolgreichen Kämpfen bei Plevlje

und im Gebirge nordöſtlich von Jpek wurden
mehrere Hundert Gefangene gemacht

Bulgariſche Truppen haben ſüdweſtlich
von Prizren den zurückgehenden Feind
geſtellt geſchlagen und ihm über 100 Ge
ſchühe und große Mengen Kriegsgerät
darunter 200 Kraftwagen abgenommen

m Jama Gebirge öſtlich von Dibra

ſerbiſche Nachhuten geworfen
Jn Mon aſtir ſind deutſche und bul

gariſche Abteilungen eingerückt und von den
Behörden und der Bevölkerung freudig
begrüßt worden

Oberſte Heeresleitung

Der wmtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 5 Dezember Amtlich wird
verlautbart

r Kriegsſchauplatz
Stellenweiſe Geſchützkämpfe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Geſtern beſchränkten ſich die Jtaliener an der

ſonzofront auf Geſchützfeuer von wechſelnder
tärke nur bei Oslavija verſuchten ſie bei Tag und

Nacht vereinzelte Angriffe die alle abgewieſen wurden
n der Tiroler Front entwickelte die feind

liche Artillerie eine lebhafte Tätigkeit gegen den be
feſtigten Raum von Lardaro

Südöſtlicher KriegsſchauplatzBei Celebic kam es neuerlich zu einem größeren
Gefecht Die Montenegriner wurden durch eine von

wurden

Erſcheinen unſerer Truppen zurückgezogen
und Djakowa geräumt wobei ſie 6 Haubitzen
im Stiche ließen Unſere Kavallerie ver
folgt ſie gegen Djakowa Nach Ausſagen
von Gefangenen mußte König Peter auf
einer Tragbahre getragen werden weil der
Marſch entlang des Drini Fluſſes weſtlich
Kula Ljuma ſelbſt für Pferde unmöglich iſt

Djakowa von den Bulgaren
genommen

Kriegspreſſequartier 5 Dezembr Der er
wartete Fall von Djakowa trat geſtern ein Die Bul
garen marſchiereen in die Stadt ein die von den Serben
kaum verteidigt wurde Große Beute fiel den Siegern
in die Hände Die Serben zogen ſich weſtwärts auf
ſchlechten Landwegen zurück ie gute Chauſſee von
Prizrend endigt nämlich in Djakowa und findet in einer

undl h ihre Fortſetzung Mit
eine deutſche Estadron einzog der bulgariſche Abtei
lungen folgten ſind ſomit wieder zwei ausgezeichnete
Stützpunkte allfällig notwendige weitere Aktionen in
den Beſitz der Sieger gelangt Die Montenegriner
unternahmen einen Zug auf bosniſches Gebiet und ge
langten bis vor Celebis Sofort aus Foca dorthin
dirigierte Verſtärkungen warfen die Eindringlinge jen
ſeits der Grenze Südlich von Plevlje verſuchten die
Montenegriner in ſechs Kolonnen die dem Lauf der
dortigen tief eingeſchnittenen Täler folgten einen Gegen
angriff gegen die k und k Truppen Dieſe mit be
kannter Zähigreit eführten Angriffe wurden reſtlosabgewieſen ine So menſtel ung der in Plevlje
gemachten Beute ergibt daß die Montenegriner von der
Entente ausgiebig mit allem Kriegsmaterial ausgeſtattet
wurden das nunmehr von unſeren im Gebirgsterrain
kämpfenden Verbänden verwendet wird Jn den
Kämpfen ſüdlich Novibazar auf dem m
wurden geſtern wiederum 600 ſerbiſche Gefangene ein
gebracht Berl Tgbl

Faſt die ganze Artillerie verloren
Budapeſt 5 Dezember Der Spezialberichterſtatter

des Peſter Lloyd meldet aus Sofia Ein hoher zurück
getehrter Generalſtabsoffizier berichtet daß der bis dahin verhältnismäßig geordnete Rückzug der Serben

Frea aus angreifende Gruppe an die Grenze zurück
geworfen Südlich von Plevlje wieſen unſere Trup
pen heftige montenegriniſche Gegenangriffe ab Unterdem in in erbeuteten Kriegsmaterial befinden ſich

eine illion Junfanteriepatronen unhundert Artilleriemunitions Verſchläge
Südlich von Novipazar wurden geſtern abermals

800 Gefangene eingebracht
Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes

v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Ein hulgariſcher Generalſtahsbericht

W T Nach der Zertrümmerung
der Serben am 29 November bei Prizrend
zogen ſich die Trümmer der ſerbiſchen Armee
gegen Djakowa und entlang des Beli Drini
gegen Dibra und Skutari zurück Anſere
Truppen ſetzten die Verfolgung der Serben
in den beiden genannten Richtungen fort
Am 3 Dezember hat unſere entlang des
Beli Drini verfolgende Kolonne die Serben
in einer Stellung am linken Ljuma Ufer
eingeholt griff ſie energiſch an zerſprengte
ſie und zwang ſie zum Nückzug welcher in
panikartige Flucht ausartete

Hier ließen die Serben 100 Feldkanonen
und Haubitzen 200 Automobile eine un
geheure Menge von Kriegsmaterial 150
Trainfuhrwerke und derartige Mengen von
Uniformen und Ausrüſtungsgegenſtänden
zurück daß der Weg entlang des Beli Drini
bis Kula Ljuma dadurch verlegt iſt Jn
der Richtung auf Djakowa haben ſich die

b König Peters Klage über Rußland

auf einmal nach Prizrend in e Wuet Flucht
ausartete Außer Geſchützen leichten Kalibers konnten
die Serben aus ihrem Artilleriepark nichts retten und
hatten ſelbſt nicht Zeit ihr zurückgelaſſenes Artillerie
material zu vernichten

Amſterdam 5 Dezember Aus zuverläſſiger Quelle
erfährt man daß König Peter zu dem bisherigen fran
zöſiſchen Geſandten in Serbien vor einigen Tagen ſagte
Noch im Juli habe ihm Rußland feſt verſichert daß
für Serbien nichts zu fürchten ſei Es hätte damals
nicht viel gefehlt daß ſerbiſche Truppen nach einem
andern Kriegsſchauplatz geſandt worden wären Die
ſerbiſche Regierung traute Rußland vollkommen Gegen
über den andern Verbündeten hatte Serbien keine Ver
pflichtungen doch war Frankreich immer Serbiens
Freund Wäre Rußland mit der erwarteten Auf
richtigkeit ſeinen Verſprechungen nachgekommen dann
hätte ſich die Lage auf dem Balkan anders geſtalten
können doch ehe die Zentralmächte daran denken konn
ten eine Offenſive gegen die ſerbiſche Front zu unter
nehmen König Peter gedenkt in aller Kürze nach
Paris zu reiſen wo er einſtweilen bleiben will Der
König iſt ſehr krank und ſein Gemütszuſtand iſt er
ſchüttert V

Die Bahn Sofſia Niſch wieder
hergeſtellt

Sofia 5 Dezember Die Eiſenbahnverbindung
wiſchen Sofia und Niſch iſt wiederhergeſtellt Der
ugverkehr hat heute begonnen B

Warnung an das franzöſiſche
Hauptquartier

Rotterdam 4 Dezember Dex Berichterſtatter
des Journal in Saloniki meldet daß das franzöſif
n am 30 November ein Telegramm mit

arnung erhalten hat die öſterreichiſchungariſchen
Truppen hätten die Richtung ihres Aufmarſches ver

ſerbiſch montenegriniſchen Truppen beim

Dienstag in London unterzeichnet worden iſt

Der Druck auf Griechenland
Lugano 5 Dezember Der Vertreter der Gazette

del Popolo in Athen hatte eine Unterredung mit einem
griechiſchen Staatsmann der ihm ſagte nicht die
tung Griechenlands ſei ſchwankend das nur ſeine Neu
tralität und h wahren wolle ſondern diedes Vierverbandes ußerdem machen einzelne For
derungen des Vierverbandes ſelbſt wenn man ſie im
Prinzip annehmen wollte in der Durchführung ſolche
Schwierigkeiten daß man die Entſcheidung ganz undgar den ſowie überlaſſen muß Dennoch ſagte der
Grieche ſei er nicht peſſimiſtiſch weil der Vierverband
das größte Jntereſſe daran habe die Fang der ſchwe
benden en zu erleichtern V

Der Beitritt Jtaliens zum Londoner
Friedenspakt

T London 5 Dezember Reuter teilt mit
daß das Uebereinkommen nachdem Italien ſich ver
pflichtete keinen Sonderfrieden abzuſchließen am

Jtalieniſche Truppenlandungen in
Albanien

W T Paris Z Dezember Nach dem Pariſer
Sonderberichterſtatter des Petit Pariſien landeten in
Albanien zunächſt italieniſche Genietruppen Sie ſollen
die Verbindung mit der ſerbiſchen Armee herſtellen die
ſich teils nach Dibra teils in das Küſtengebiet zurückzieht

Vertrauensvotum für Salandra
Rom 4 Dezember Die italieniſche Kammer hat

der Regierung mit 405 gegen 48 Stimmen Vertrauen ugeſprechen Vor der Abſtimmung ſprachen
als letzte der auf der Rednerliſte vorgemerkten Parla
mentarier der frühere Miniſter Luzzatti und der kleri
kale Abgeordnete Meda Beide billigten die Regie
rungspolitik Darauf wurde Schluß der Debatte be
antragt und der Miniſterpräſident Salandra hielt ſeine
mit großer Spannung erwartete Rede Er führte u a
aus Was die internationale Lage anbetreffe ſo ſeien
die Erklärungen Sonninos hinreichend klar geweſen
Die bedauerlichen Bedingungen unſerer topographiſchen
Nu Liga er können nur durch einen ſieg
reichen Krieg beendet werden der uns in der Adria
nicht allein die Sicherheit unſeres Landes ſondern auch
die kulturelle Vorherrſchaft gibt die ohne die Völker
die ein Recht auf einen Ausgang zur Adriag haben aus
zuſchließen uns zukommt wegen der Ueberlegenheit
unſeres Landes des Gebietes und der Bevölkerung und
wegen unſerer höheren und älteren Kultur Lebhafter
Beifall Berl Lok Anz

Ein Lob Mackenſens
W T Anläßlich des heutigen

66 Geburtstages des Generalfeldmarſchalls
von Mackenſen ſchreibt der Berl Lok
Anz Die meiſterhafte Niederwerfung
Serbiens iſt ein weiterer Beweis für die
Fähigkeiten dieſes einſtigen Berufsreiter
offiziers größte militäriſchellnternehmungen
in zäher unabläſſiger Arbeit unbeirrt durch
alle Hinderniſſe bis zum ſicheren Erfolge
durchzuführen

Hindenhurg über die Kriegslage

äußerte ſich nach der Wiener Neuen
Freien Preſſe einem Telegramm
des Berl Lok Anz zufolge Paul
Goldmann gegenüber dahin daß
ſicherlich auch ferner die öfterreichiſch
ungariſche Armee gegen die Jta
liener ſiegreich bleiben werde Dieſer
Krieg ſolle nicht ſeinen Abſchluß
finden ohne daß die drei Haupt
ſchuldigen Serbien England und

W T Marſchall Hindenburg

litten Jm Oſten ſagte Hinden
burg habe namentlich das deutſche
Heer die denkbar günſtigſte Linie
erreicht

Neuer Kriegsrat in Calais
Rotterdam 5 Dezember Aus London wird offiziell

gemeldet Die Miniſter Asquith Kitchener und Be
begleitet von ſeemänniſchen militäriſchen
verſtändigen hielten geſtern in Calais eine Beratung
mit Briand Gallieni und Admiral Lacaze Die enliſchen Miniſter kehrten am Abend nach England uri

Berl Tgbl

Joffre als Rückzugsgeneral
W T Paris 4 Dezember Wie das Jour

nal berichtet hat die Ernennung Joffres zum
Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Ar
meen gewiſſe Gruppen der Kammer veranlaßt Auf
klärung über dieſe Angelegenheit zu verlangen Jn
folgedeſſen hat der Heeresausſchuß bei Briand
Schritte unternommen Der Miniſterpräſident erklärte
daß die dem Generaliſſimns zuerkannten neuen Befug
niſſe lediglich den Zweck haben die Einheit in der Lei
tung der militäriſchen Unternehmungen und ein engeres
Zuſammenwirken zwiſchen dem Oberbefehl der franzöſi
ſchen Armeen und den im großen Hauptquartier ſtatt
findenden fachmänniſchen Beratungen der Alliierten
herzuſtellen Briand fügte hinzu die Regierung habe
nicht die Abſicht dem General Joffre im Ober
befehl über die Armeen an der franzöſi
ſchen Front einen Nachfolger zu geben

Rotterdam 5 Dezember Der Nieuwe Rotter
damſche Courant meldet aus Paris Die Blätter
bringen ſehr verſchiedene Kommentare über Joffres
Ernennung Die monarchiſtiſchen Blätter Gaulvis
Figaro und Echo de Paris ſehen darin eine Be

förderung und eine Krönung ſeiner Arbeit Clémen
ceau aber fragt Jſt dies eine Gunſt oder iſt es eine
Ungnade ſeiner Ablöſung vorangehend Der häufig
offiziös bediente Petit Pariſien ſetzt voraus daß ein
neuer Befehlshaber an der franzöſiſchen Front auf
treten der auch die Verantwortlichkeit für dieſe Front
auf ſich nehmen wird Das Blatt deutet ihn an ohne
ſeinen Namen zu nennen B

W T London 4 Dezember Die Times er
fahren aus Paris die Ernennung Joffres zum Ober
befehlshaber ſämtlicher franzöſiſcher Armeen ſei von
mehr als rein techniſcher Bedeutung Nach dem Grund
ſatze müßte nun auch von engliſcher Seite ein Mann er
nannt werden mit dem d über die zukünftigen
Pläne beraten und Beſchluß faſſen könnte Die wichtigſte
Frage ſei augenblicklich die Levante

Neuer Erfolg der Türken
W T Konſtantinopel 4 Dezember Das

Hauptquartier teilt mit An der Jrakfront ſetzten
unſere Truppen die Verfolgung des Feindes fort Weſt
lich von Kut el Ammara erbeuteten wir den feindlichen
Schleppdampfer Eleaven und einen mit Proviant
Munition und Kriegsmaterial beladenen Leichter Die
Zahl der in einer Woche gemachten Gefangenen
beträgt acht Offiziere und 5620 Mann

Ein engliſcher Bericht
über die Niederlage bei Bagdad

Amſterdam 5 Dezember Die engliſche Niederlage
in Meſopotamien wird in einer amtlichen Reuter
meldung folgendermaßen dargeſtellt Wie bereits ge
meldet wurde blieb General Ter Herr des
Schlachtfeldes von Kteſiphon urd ſchlug alle Gegen
angriffe ab bis er die 1600 türkiſchen Kriegsgefangenen
weggeführt hatte Hierauf wurde im Hinblick auf die
großen Verluſte und das Anrücken der türkiſchen Ver
ſtärkungen der Rückzug an getreten Unſere
Geſamtverluſte ſollen 4567 Mann betragen Jn
der Nacht zum 30 November lieferte General Townſend
ein Nachhutgefecht gegen den ſtark überlegenen Feind
wobei wir nach Schätzung 150 Mann und 2 Flußbooteverloren die n weigeſchoſfen waren deren Geſchütze

und Maſchinen wir unbrauchbar machten Jn ſeinem
Bericht machte General Townſend Meldung von der
Enſchloſſenheit der Truppen und der guten Ordnung
in der der Rückzug ausgeführt wurde Nach den letzten
Meldungen befand ſich der General einige Meilen von

ändert und gingen nunmehr eiligſt nach u Jtalien ihre gerechte Strafe er
Kutelamara wohin ſich die Truppen zurückzogenK



Generalfeldmarſchall von Mackenſen
feiert am 6 Dezember ſeinen 66 Geburtstag

Von den deutſchen Truppen
in Südpolen und Serbien

Kruſevac

Hauptquartier der Armee Gallwitz Ende November
Kruſevac iſt eine der vielen ehemaligen ſerbiſchen

Reſidenzſtädte Der gewaltige vielbeſungene Zar
Duſchan herrſchte von hier über das großſerbiſche Reich
Jn dieſem ſtädtearmen Land iſt faſt jeder größere Ort
einſtiger Sitz eines ſerbiſchen Herrſchers Auch der
Thron führte hier ein Nomadenleben Dem Glanz der
Krone entſprach das Ausſehen der Reſidenz Kruſevac liegt am Ausgang des weſtlichen Wlorerniales ab

ſeits der Orientbahn Es bildete etwa den Mittelpunkt
von Altſerbien und galt als ſolcher als der geſichertſte
Platz des Landes Von hier aus konnten die ſerbiſchen
Streitkräfte vor allem die Timok die Donau die
Drinadiviſionen gleichweit erreicht und verſorgt werden
Hier war ein Hilfsarſenal hier war das größte Mili
tärlager des nördlichen Serbiens Man hielt dieſe im
Herzen des Gebirgslandes gelegene Stadt für ſo ge
ſchützt daß man hier Rieſenvorräte an Munition und
Lebensmitteln anhäufte Hierher flohen die Einwohner

von Niſch und Belgrad hierher brachte man die öſter
reichiſchen Jnternierten Daß jemals ein feindlicher
Fuß dieſe Stadt betreten werde hielt man für ganz un
möglich Bis hierher wollte die ſerbiſche Armee äußerſt
zurückweichen und wenn ſie auch Kruſevac aufgeben
muß ſich ergeben So ſagten Gefangene

Am 6 November zog ferner dumpfer Donner über
die Berge Das Poltern hallte in langgezogenen
Schwingungen durch die Täler Manchmal zitterte der
Boden bebte die Luft und die Fenſter klirrten Nun
wußten die Bewohner von Kruſevac daß die Deutſchen
kommen Sie ſtanden in den Straßen auf den um
liegenden Anhöhen und ſchauten in die Berge nördlich
des Tales Dort paffte irgend ein Bergrieſe weiße und
ſchwarze Wölkchen in die Luft Die wurden von dem
friſchen Wind erfaßt und zerpflückt Das Gewitter
kam näher Die Berge verwandelten ſich in Krater
denen ſchweflige Dämpfe entſtiegen Serbiſche Kolonnen
fluteten über die morſche Moravabrücke zurück

Jn Kruſevac herrſchte die Panik Die 60 000 Flücht
linge aus den ſerbiſchen Hauptſtädten wußten nicht ein
und nicht aus Es blieb ihnen nur die Wahl zu bleiben
oder in das unwirtliche weſtliche Hochgebirge zu ent
kommen deſſen wenige Straßen von militäriſchen Ko
lonnen überfüllt waren Und wohin auch weiter Nur
Novibozar kam noch in Frage und wie lange noch
Und dann Nach Montenegro oder Albanien Es
half kein Optimismus mehr mit Kruſevac der letzten
Stadt Altſerbiens war das Königreich verloren Es
blieb nichts übrig als ſich aus zuliefern Die Ver
wirrung bei der Armeeleitung in Kruſevac war nicht
geringer Niſch und Kraljewo waren verloren die
rettenden Bahnlinien abgeſchnitten Den geſchlagenen
Truppen ſtanden nur noch zwei Gebirgswege zur Ver
fügung Ochſengeſpanne ſchleppten auf dieſen Geſchütze
und Munitionswagen in die Schluchten und Täler
Dazwiſchen drängten ſich die Maſſen der rückwärts
weichenden Jnfanterie An ein Weſgſchaffen der
ſonſtigen Vorräte war nicht mehr zu denken Kanonen
und Futter für dieſe das war die einzige Sorge So
lange noch ſerbiſche Geſchütze dem Feind entgegen
ſchlugen fühlte man noch pochendes Leben in dem tod
geweihten Lande

Die erſten deutſchen Granaten ſchlugen in der Stadt
ein Die Feldgrauen waren ſchon an der Moravabrücke
die in Flammen ſtand Zum Donnerwetter haben die
denn Siebenmeilenſtiefel Haben die denn Muskeln
und Nerven aus Stahl Tag für Tag über alle Berge
hinweg durch Kampf und Marſch übermüdet und
ruhelos auf den Ferſen Wie bringen die Teufelskerle
nur durch das Gelände die Kolonnen nach Kronprinz
Alexander ſaß in dem Salonwagen ſeines Hofzuges
beim Nachmittagstee als der Granatenregen einſetzte
Wenn der Uferſchutz verſagte konnten die Deutſchen in
wenigen Stunden da ſein Nur noch die Flucht konnte
ihn und die militäriſche Beſatzung der Stadt retten
Jn größter Beſtürzung wurde alles liegen und ſtehen
gelaſſen Kronprinz i verſchwand mit einem
Flugzeug im fernen ether Die Truppenbagagen
jagten durch die Straßen zur Stadt hinaus Kruſevac
war für einige Stunden in den Händen der ſerbiſchen
Soldateska Sie hatte ſchon in den vorangegangenen
Tagen nach Kräften geſtohlen Aber nun ohne jegliche
Aufſicht entfaltete ſich ihre urwüchſige Meiſterſchaft
Die Läden wurden erbrochen die Warenlager durch
wühlt und ausgeplündert der Jnhalt der Verkaufs
ſtände durcheinander geſchüttet Angetrunkene Sol
daten zogen von Haus zu Haus Gewalt und Drohungen
führten ein Schreckensregiment Jn ſinnentollen
Leidenſchaften tobten ſich die demoraliſierten Horden
aus Auch ein Teil der Zivilbevölkerung wußte die
Situation zu nutzen Die verlaſſenen Wohnungen und
militäriſchen Lagerräume wurden ausgeraubt Mit
Säcken und Kiſten beladen huſchten ſie wie ſcheue Ratten
durch die Gaſſen und Gehöfte Jmmer dichter fiel der
Regen der Geſchoſſe in die Stadt die wie von einem
Rauſch der Raubgier durchzuckt war während die Skor
pionen der Schrapnellpeitſchen auf ſie einſchlugen
Wie grelle Blitze zerplatzten die Feuerkugeln über den
Dächern Jn den Abendſtunden flog am Bahnhof ein
Munitionslager in die Luft Ein Fauſtſchlag betäubt
einen Augenblick die Bevölkerung die Erde bebte und
die Mauern ſchwankten die Fenſterſcheiben zerſplitter
ten Eine gelbe Wolke ſtieg zum Sternenhimmel auf
Jm Rathauſe verſammelten ſich die Honoratioren
Sie beſchloſſen dem Sieger die Stadt r übergeben
und ſetzten in guter deutſcher Sprache die Urkunde auf
Eine Deputation ſollte in der Frühe des nächſten
Tages den deutſchen Truppen entgegengehen und das
Schriftſtück überreichen Man geſtand es ſich heimlich
man empfing den Eindringling mit offenen Armen
denn man erwartete vom deutſchen Regiment die Wie
derkehr der Ordnung und Sicherheit

Genrebild des ſerbiſchen Zuſammenbruches Da ſtanben
42 Lokomotiven darunter neue amerikaniſche mit der
Jahreszahl 1915 die Geleiſe waren weithin voll
r 534 vollbeladene Wagen waren wie eine
errenloſe Herde zuſammengedrängt Sie bargen Ser

biens wertvollſte Vorräte Da waren neben Lafetten

Auch hier hatten die abziehenden Serben
gehauſt Der Jnhalt erbrochener Tee und Tabakkiſten
lag über die Erde zerſtreut Reich war die Beute an
Geſchützen man fand vier 28kalibrige ſieben 21kalib
rige Haubitzen 50 Feldgeſchütze im ganzen 129 Kanonen
Unüberſehbar waren die Funde an Munition beute
auch an gefüllten Maſchinengewehrgurten 5000 Zentner
Mehl wurden beſchlagnahmt und zum Teil zur Er
nährung der unbemittelten Bevölkerung verwendet
Weiteres Material kam zum Vorſchein der in voller
Flucht verlaſſene Hofzug franzöſiſche Flugzeuge Auto
mobile Zeltbahnen Benzin und Oelvorräte u a mehr

Jn der 8000 Einwohner zählenden Stadt niſten
etwa 60 000 Flüchtlinge Jch gehe eine Treppe hinauf
um Quartier zu ſuchen Jn einem leeren Raum lagern
etwa 20 Menſchen Männer Frauen Kinder Es ſind
wohlhabende Kaufleute aus Belgrad Sie wohnen hier
ſeit Wochen wie Zigeuner Jn dem völlig ausgeraubten
Laden des Erdgeſchoſſes ſtehen Pferde und betrachten
die übrig gebliebenen Damenhüte Jm Hauſe daneben
hat ſich ein Frucht und Eierhändler aus Semendria
niedergelaſſen Er erzählt mir von ſeinen Geſchäfts

e

verbindungen mit Rixdorf Jn der Wohnung des
flüchtigen Advokaten haben ſich allerhand geiſtige
Größen mit ihrem reichlichen Familienanhang in die
Zimmer geteilt Es hält für unſere Truppen ſchwer
in den überfüllten Gebäulichkeiten noch Unterkunft zu
finden Sie kommen nachts ermüdet an müſſen morgen
früh weiter und bringen es doch nicht übers Herz die
Flüchtlinge zu verdrängen Jn einem gutbürgerlichen
Hauſe finde ich gleich eine Berlinerin und eine Münch
nerin zuſammen Sie waren als Erzieherinnen im
Lande und wurden vom Kriege überraſcht Sie ſind
guter Dinge kümmern ſich nicht um Politik ſondern
nur um das Wohl und die Wäſche der ihnen anver
trauten Kinder Auch in Kruſevac fällt mir wieder
auf wie weitverbreitet die deutſche Sprache in Serbien
iſt Keine andere fremdländiſche Sprache iſt ſo bekannt
Jn einem Hotel iſt eine Offiziersſpeiſeanſtalt ein
gerichtet Man wurde da erſt gut verpflegt Aber als
die Einnahmen des ſerbiſchen Wirtes wuchſen ver
teuerten und verkleinerten ſich die Portionen der Wein
wurde ſaurer das Benehmen der Kellner unverſchämter
Jm allgemeinen bekundet die Bevölkerung auch hier
eine freundliche Geſinnung Der Ortskommandant
arbeitet mit dem Bürgerausſchuß zuſammen Ganze
Kolonnen von Bittſtellern ſammeln ſich vor ſeinem
Hauſe Jhre Wünſche werden geduldig angehört und
ſoweit berechtigt und ausführbar berückſichtigt Jn
den Straßen begegnet man engliſchen Krankenpflege
rinnen in hohen Reitſtiefeln Sie wurden von den
Serben bei den Tauſenden Verwundeten in Kruſevac
zurückgelaſſen Sie haben nun Gelegenheit die deutſche
Barbarei kennen zu lernen die ihren Pfleglingen die
ſelbe ärztliche Hilfe angedeihen läßt wie den deutſchen
Verwundeten und dieſe teilweiſe in Notgebäuden unter
bringt um ſerbiſchen Schwerverletzten einen Umtrans
port zu erſparen Singend ziehen die Soldaten durch
die Straßen wie ein perpetuum wobile rollen die Ko
lonnen über das Pflaſter Der Krieg iſt vergeſſen er
wird zum Schauſpiel Jn einem ſchmutzigen Raum
ſpielen Zigeuner unter lebhaften Worten und Geſten
mit angehäuften Lumpen Jn einer Ecke kauert eine
alte ſterbende Frau ihre verglaſten Augen irren ſuchend
umher ihre Hände krampfen nach Luft Niemand
kümmert ſich um ſie Daneben haſchen ſich Kinder Sie
lachen und tanzen Das Leben ſtirbt und erſteht in
neuer fröhlicher Lebensluſt

Dr Dammert Kriegsberichterſtatter

Donaufabrt
Wir fahren von Semendria donauabwärts Hinter

Bazias rücken die Ausläufer des ſiebenbürgiſchen Hoch
landes hart an den breiten inſelreichen Strom den zu
gleich von Süden die ſerbiſchen Berge bedrängen Die
Felsbank Prigada ſtemmt ſich in die lehmiggelbe Flut
die ihre Klippen in Strudeln und Waſſerſtürzen um
ſchäumt Strombreiten von drei Kilometern wechſeln
nun mit Engen von zweihundert Metern in denen die
Donau zwiſchen ſchroffen Felſenwänden dahinſtrömt
mit ſeichten kaum zwei Meter tiefen Stellen Katarakte
und Wirbel mit Perioden wo ſich der Strom gleich
mäßig und träge dahinwälzt Große häufig über
ſchwemmte Sandinſeln die an das nordiſche Wattenmeer
erinnern mit ihren ſpitzigen Felsklippen bilden eine
grotesk phantaſtiſche Formenwelt Der ſchlechte viel
fach unterbrochene Uferweg auf der ſerbiſchen Seite iſt
der verfallene Reſt der alten Trajansſtraße Am unga
riſchen Ufer zieht ſich vor den Kohlenſchächten von Jſzafa
hundert Kilometer lang und ſtellenweiſe in Felſen ge
ſprengt die gutgehaltene Szechenyſtraße nach Orſova
Ungariſche Gendarmen die auf ihr gehen grüßen die
Kriegsflagge des Monitors der die Flußgendarmerie
darſtellt Dieſe Strecke der Donau das Eiſerne Tor
das durch Jahrhunderte der Schiffahrt hinderlich war
iſt erſt in den letzten Jahrzehnten nach Wallandts
Plänen reguliert worden Jn der Fahrbahn ſind
Kanäle ausgebaggert Staudämme engen das Strom
bett gleichmäßig ein und gleichen den ſtark wechſelnden
Waſſerſtand aus Ein Dammkanal umgeht auf dem ſer
biſchen Ufer die gefährlichen Stromſchnellen Holzkreuze

und Schutzſchilden königliche Zimmereinrichtungen auf

guf friſchen Gräbern kennzeichnen ben kühnen Ueber
gang der deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Trup
pen Unfern von Orſova und dem alten Türkeneiland
AdaKale auf dem Bang ſeinen Roman Die Heimat
loſen ſpielen läßt ſtoßen die Grenzen Ungarns Ser
biens und Rumäniens zuſammen Die Berge beginnen
zurückzutreten die Weiden hängen in den lehmgelben
Strom herab der aufatmend ſeine Arme um langgeſtrecte flache Inſeln breitet und das rumäniſche Ufer
and zu ſeichten Seen überſchwemmt Auf den hölzernen

Außentreppen und Galerien der rumäniſchen Dorf
häuſer lehnen Frauen mit rotem Kopftuch weißer Hemd
bluſe und buntgewirktem rückwärtsgetragenem Schurz
Am Kai von Turn Severin dem erſten rumäniſchen
Hafen patrouillieren Soldaten und Zöllner lungern
Walachen mit weißem über die Hoſe herabhängendem
Hemd und braune fellumhüllte Zigeuner Laſtträger
und Krane beladen große Leichter mit Getreide das
nach Deutſchlſand beſtimmt iſt Die jäbe Wendung der
Dinge hat auch in Rumänien eine Wandlung hervor
gerufen Die Sorge geſchäftlich zu kurz zu
überwiegt jetzt jedes politiſches Für und Wider
mäniſche Monitore und Kanonenboote kreuzen auf der
Donau Die erſten öſterreichiſchen Dampfer die auf
der Fahrt nach Vidin begriffen ſind erweiſen ihnen höf
lich Flaggenſalut

Vidin Lom und Ruſtſchuk ſind die drei bulgariſchen
Donauhäfen die für uns in Frage kommen Jn der
alten verſchanzten Depotfeſtung Vidin und auf dem
Kaſtell von Lom Palanke wehen noch die Fahnen die
König Ferdinands Miniſterpräſidenten Radoslawow
und dem Kriegsminiſter Najdenow galten Neben den
bulgariſchen Fahnen ſind auch die ſchwarzweiß roten
und ſchwarz gelben Fahnen vertreten Die ganze Be
völkerung drängte ſich am Kai als der erſte öſterreichiſch
ungariſche Dampfer einlief und umjubelte die Matroſenund ihren Kapitän Berl Lagebl

Kriegsallerlei
Raſttagsfreuden

Der Feldzug in Rußland nicht gerade etwas Ver
lockendes für den gemeinen Mann Die Freuden die
ein Raſttag in Polen bietet ſind mager Man darf z B
nicht annehmen daß die Jagd in den unwirtlichen Ge
bieten ergiebig wäre Ein mageres Häschen iſt ſchon
ein Senſationserfolg Auch die zahme Jagd auf Hammel
und Schweine das Requirieren iſt ſchwierig zuweilen
muß der requirierende Unteroffizier 15 bis 20 Kilometer
laufen ehe er mit ſeiner Beute ein paar magere Schwein
chen eintrifft Dann freilich gibt s Jubel und ein großes
Feſteſſen Ein paar Leute die im Zivilberuf Fleiſcher
ſind finden ſich ſtets das Schwein erleidet durch die
Kugel einen ſchnellen und quietſchloſen Kriegertod wird
mit Schanzbeil und Seitengewehr im Handumdrehen
kunſtgerecht zerlegt um bald brodeln freudig erregt ſämt
liche Kochgeſchirre An minder üppigen Tagen erfindet
Lehrmeiſterin Not merkwürdige kulinariſche Genüſſe
Kartoffelpüree in Kaffee gekocht Kohl und Kartvffeln
ohne Salz und Schmalz mit Kaffeegrund roter Rüben
ſaft und Kartoffeln zuſammengekochtes Brot Kartoffeln
Weißkohl mit Rettich Faſt immer ohne Salz das eine
große Delikateſſe iſt Zwiebeln ſind ebenſo rar Einen
Vorteil hat dieſe magere Koſt man lernt die guten Dinge
I Lebens die man ſonſt als ſelbſtverſtändlich hin
nahm erſt richtig ſchätzen Das Leben primitiver Völ
ker regt ſich wieder im Kulturmenſchen Das Koch
geſchirr entpuppt ſich als ein vielverwendbares Jnſtru

kommen

ment die Vielſeitigkeit ſeines Gebrauchs würde manchen
einen Schauer des Entſetzens über den Buckel jagen
Morgens Kaffeetopp dann Waſchgeſchirr für Hände
und Taſchentücher mit Sand ausgeſchrubbt Mittags
mahlzeitnapf abends Raſierwaſſerbehälter Aber wer
ſieht mit welchem Schlammwaſſer oft gekocht wird wie
ſchmutzbekruſtet oft die tapferen Kriegerhände ſind der
verliert bald das Sichwundern gänzlich Das Kaffee
mahlen hat ſich bei den Soldaten zu einer wahren Kunſt
entwickelt Kaffemühlen gibt es natürlich Jicht Der
eine ſchüttet die Bohnen in den Deckel des Kochgeſchirrs
und ſtößt mit dem Seitengewehr darauf los der andere
benutzt ſeinen Trinkbecher als Mörſer und den dicken
Schippenſtiel als Stößer ganz beſonders Raffinierte
legen die Bohnen in einer leeren Zwiebackbeutel und
rollen eine leere Weinflaſche darüber hin und her Das
Reſultat iſt aber faſt immer dasſelbe grobzerkleinerter
nicht gemahlener Kaffee der ein er Getränk
liefert Zum Kaffee gibt s natürlich nur trocken Brot

Ein gefahrvolles Unternehmen
Am Abend des 16 Mai 1915 wurden bei wohin

das II Bataillon des Königl Sächſiſchen Jnfanterie
Regiments Kronprinz Nr 104 gezogen war drei
Züge der 5 Kompagnie eingeſetzt um zunächſt die Lücke
auszufüllen die ſich zwiſchen dem linken Flügel der vor
derſten Linie eines preußiſchen Regiments und einem
zerſchoſſenen zu einem Stützpunkt ausgebauten Gehöft
befand Die nächſte Aufgabe ſollte die Wiedergewinnung
eines vor dieſer Lücke gelegenen und von den Feindeneinem anderen Regiment entriſſenen Grabenſtückes ſein

Es war ſtockfinſter Ein feiner Regen rieſelte her
nieder Da galt es nun in dem völlig unbekannten Ge
lände Anſchluß an den Flügel der vorderſten Linie der
ſich unmittelbar neben dem in dem Grabenſtück ein

drungenen Gegner befand zu gewinnen und einent über dieſen von Granaten völlig durch
wür en Teil des Gefechtsfeldes

izefeldwebel Kühn aus Chemnitz ſtammend
erbot ſich freiwillig dieſe ſchwierige Aufgabe zu löſen

Er ging vor immer und immer wieder in tiefe
waſſergefüllte Granatlöcher ſtürzend über geborſtene
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Die Stadt Bagdad geſehen von den türkiſchen Baracken
Die Kämpfe in Meſopotamien ſind bis in die Nähe

der Stadt Bagdad vorgetragen worden Sie iſt die
weltberühmte Kalifenſtadt einſt Metropole der mo
ammedaniſchen Herrſchaft neben dem wohlhabendern
erbela die einzige noch übriggebliebene große Stadt

liegt am öſtlichen Ufer des Tigris und iſt mit den
Ruinen des alten Bagdad an der Weſtſeite des FluſſesDen einrückenden Brandenburgern und Weſtpreußen

tot 4 on en on Wehen in dmbeliiches es durch eine 200 Meter lange Schiffbrücke verbunden

dieſes Landes Der neuere und größere Teil derſelben

Die Einwohnerzahl wird auf ca 200 000 Seelen ge
ſchätzt davon ſind Muslims etwa 8000 Chriſten und
40 000 Juden Jn früheren Jahren war die Jnduſtrie
Bagdads in koſtbaren Stoffen Teppichen uſw ſehr be
deutend gegenwärtig verfertigt man nur noch grobe
Baumwollenzeuge und ſeidene Umſchlagtücher Da
gegen behauptet Bagdad wegen ſeiner günſtigen d
Guphrat und Tigris nähern ſich hier am meiſten als
Handelsplatz immer noch eine große Bedeutung und
wird nach Fertigſtellung der Bagdadbahn weſentlich
gewinnen

Ru de

Feuers in einem Granatloch

Ertkäſten über Brelter und Balken über Gräben unß
e ſtolpernd Dazu geſhten unaufhörlich Schrap

z s heran Tod und Verderben ſpeiend raſtlos
lapperten die Maſchinengewehre iße Leuchtkugeln
tiegen in kurzen Zwiſchenräumen auf und zwangen
mmer wieder den apferen in dem ſ migen Boden

Deckung zu nehmen Nach trat Mühſal fand er
endlich den geſuchten Anſchluß Nicht genug damit
er wollte das Gelände noch weiter erkunden Dabei
ward ex bemerkt Ein nicht endenwollendes 9 inen
gerie er ſetzte ein und leider trafen die choſſe
nur zu gut

Schwerverwundet durch einen Leib und Ober
ſchenkelſchuß ſank Vizefeldwebel Kühn zu Boden und
mußte auf freiem Felde in dem mörderiſchen Feuer aus
harren bis er gegen Morgen geborgen werden konnte

Kameradſchaftliche Aufopferung
Die 10 Kompagnie Jnfanterie Regiments Nr 18liegt bei N in den vcttta Da Von durch ne

Patrouille feſtgeſtellt werden welche Truppen des Fein
des der Kompagnie gegenüberliegen Hierfür meldenſich der ünteroſſiger tto Götz aus Waltersdorf und

Srbagreſerritee de Leipzi frei dig 11 Uhr
nachts verlaſſen beide den Graben Bei der undurdh
dringlichen Dunkelheit verfehlen ſie bald die Richtung
gelangen aber ſchließlich an eine feindliche Sappe Hier
wartet Thiel mit allen Sinnen ſcharf beobachtend Götz
aber kriecht weiter vor und hat d den feindlichen
Graben erreicht Seine z iſt es nun einem feind
lichen Poſten ein Uniformſtück als Erkennungszeichen
abzunehmen Zunächſt lugt und lauſcht er längere Zeit
in den Graben Bald hat er einen Poſten entdeckt
Unbemerkt kriecht er an dieſen heran verſetzt ihm blitz

einen kr Schlag ins Geſicht und greift nach
deſſen Regimentsabzeichen Rücklings ſtürzt der Poſten
in den Graben hinein zieht aber Götz im Falle mit ſich

Dabei b das Gewehr des Poſtens los und auf ſeine
Hilferufe eilen feindliche Soldaten herbei Noch aber
gelingt es Götz rechtzeitig aus dem Graben hinauszu
ſpringen und von heftigem Feuer verfolgt entkommen Glücklich erreicht r W Beide ziehen ſich

nun eiligſt zurück müſſen aber 73 des allzu heftigen
ch Deckung ſuchen

einer Stunde Harrens kriechen ſie weiter Da wir
Götz durch e Kuh bedenklich verwundet Unter
Thiels aufopfernder Unterſtützung ſchleppt er ſich eine
Strecke weiter Thiel ſchleppt unter wahrhafter Selbſt
aufopferung ſeinen Unteroffizier im heftigſten Feuer in
den eigenen Graben zurück 3 Uhr 25 Minuken vor
mittags kommen ſie dort an Thiel iſt völlig erſchöpft
aber ſeinen Unteroffizier hat er gerettet

Wegen ihres heldenmütigen Verhaltens wurden
Unteroffizier Götz und Erſatzreſerviſt Thiel mit dem
Eiſernen Kreuz 2 Klaſſe ausgezeichnet

Seliger Tod
Ein Bericht aus der Gegend von Dünaburg wo dieDeutſchen die Ruſſen wohl fünfzehnmal ſchon aufs Haupt

n haben enthält auch Schilderungen von der
erufsfreudigkeit unſerer Offiziere Nicht ohne Rüh

rung kann man folgendes leſen Wieviel Brave ſind
ſeitdem aus dem Leben s Oberſt der ſo
oft ſeinem wundervollen egimen als Erſter voran
gegangen Hat ſeine Kräfte bis zum Aeußerſten hin
gegeben Als ſein Diviſionsgeneral ihn endlich zu einem
Urlaub überredet legt er ſich nieder und ſtirbt nach zwet
Tagen ohne die Heimat wiedergeſehen zu haben Ein
glücklicheres Ende hatte Major L Auf einer Raſt
chlummert er im Straßengraben ſitzend den Kopf in

die Hand geſtützt ein Als es nach einer Stunde
weitergeht ſchüttelt ihn ſein Adjutant am Aermel Der
Major wacht nicht auf Als man näher zuſieht iſt er
tot Eine verirrte Kugel hat ſeinem Leben ein Ende

ohne daß die Umſtehenden es bemerkt hatten
Vie viele wie viele Es iſt nicht möglich ſie zu zählen

Das große Ringen macht keine Atempauſe Die Ge
ſchütze donnern Räder rollen und Hufe trappeln Dasehe Schickſal und das rr des Krieges es
ſauſt vorüber wie in nie ermüdender Jagd

Abgeführt
Die Soldaten unterhalten ſich von ihren Zivilver

hältniſſen und einer unter ihnen protzt in einer Weiſdaß auch die ſonſt recht gutmütigen Kameraden die i

mancherlei aufbinden laſſen ärgerlich werden Als er
wieder anhebt um zu berichten was er ſich alles daheim
zu leiſten pflegt ſagt ein Grenadier dem s zu arg wird

Na weeſt du du hätteſt doch auch lieber zur Artillerie
jehen können Warum denn meinte der Re
nommiſt Na weil du da immer uf m Protzkaſten
ſitzen kannſt Liller Kriegs Ztg

Die ſchlecht geputzten Stiefel
Ein Hauptmann ſchreibt uns Die Beſichtigung der

Kompagnie fiel gut aus Es war wieder einmal alles
in Ordnung Jch befahl ſchon Kehrt da err e mich
R ſchmutzige Ferſen an Sofort ließ ich
den Mann vortreten Ja es ſei ein biſſel ſchnell ge
gangen da habe er die Stiefel nur vorne gepuht Das
iſt keine Entſchuldigung Verzeihung Herr Haupt
mann die Ferſen ſind ja doch nicht von Bedeutung denn
Ferſengeld n wir doch nie Da mußte ich über
den faulen Witz lachen und weil der Mann ſonſt ein
tüchtiger Soldat war ließ ich ihn laufen

Vom Schall der Schüſſe
Feldkanonen ſchleudern die Granate mit einer Ge
windigkeit von 400 Metern in der Sekunde aus ihrer

Mündung heraus und bei Schiffskanonen und Belage
rungsge gen ſteigt dieſer Wert noch um 50 v H undmehr Jn ſolchen Fallen zeigt 64 nun die höchſt merk

würdige Erſcheinung daß die Geſchoſſe den Schall mit
ſich führen und dieſer folglich gegebenenfalls etwa mit
der doppelten Geſchwindigkeit als ihm von Rechts wegen
zukommt die Luft durcheilt Nun ſetzt die Luft bekannt
lich dem Fluge jeden Geſchoſſes einen beträchtlichen
Widerſtand ent der ſich in einer um ſo ſchnellerenAbnahme der Flug eſchwindigkeit bemerkbar macht je
eringer das Gewih des Ge ger iſt
eiſpiel eine Gewehrkugel nach Zurücklegung einer

Strecke von 1500 Metern nur noch ein Viertel der ur
ſprünglichen Schnelligkeit beſitzt hat eine ſchwere Pan
Zergrdnate ſelbſt nach Durchmeſſung einer Strecke von
5 Kilometern noch drei Viertel der Anfan rkeit egrrie aber muß auch bei ſche iegenden

Geſcho wenn ſie vorher chlagen der
o

Während zum

einMoment kommen wo die Fluggeſ Sinbigle unter die

Schallgeſchwindigkeit herabſinkt Dann aber tritt dasre ſen Phänomen ein daß ſich der Schall vom Ge
choß loslöſt und ſelbſtändig mit ſeiner normalen Ge
chwindigkeit weitergeht er eilt nunmehr dem Geſchoß
vorauf Es handelt ch demnach bei einem ſcharfen
Kanonenſchuß um zwei verſchiedene Schallquellen ie
unabhängig voneinander akuſtiſche Wellen ausſenden
Eine oft beobachtete Erſcheinung iſt die Verdoppelung
des Knalls die ſich z B bei dem Maſchinengewehr
feuer der Marine lieger wahrnehmen läßt Hier dürfte
es ſich um eine Reflexion der Schallwellen an dem
Waſſerſpiegel handeln wodurch ein einfaches Echo er
zeugt wird er Kanonendonner iſt auch zur ien
tierung und dient ſehr häufig als Richtungs
ſignal Von franzöſiſcher Seite wurde zugegeben daß
die Schlacht bei Spichern im Kriege 1870 verloren
wurde weil die Truppen es nicht verſtanden auf den
Kanonendonner zu marſchieren Der Kononier anſeinem e Loört vom Schuß nur einen ſegte
Knall während der in größerer Entfernung ſtehende
Beobachter ein rollendes Geräuſch vernimmt das der
S brauch als einen Donner bezeichnetprachgebrauch a ze r T gtg
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